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A U S  D E N  L A N D E S S T E L L E N

Bayern: Der Weg aus dem „Elfenbeinturm“ – 
Technologietransfer in der Praxis

Nobelpreisträger Rudolf Huber und Unternehmer im Gespräch

„Im Oktober 2007 wurden gleich zwei

deutsche Wissenschaftler mit dem Nobel-

preis ausgezeichnet: Gerhard Ertl für

Chemie und Peter Grünberg für Physik. 

„Wir sind Forschungs-Weltmeister, könnte

die Schlagzeile lauten“, so Dr. Sonnfried

Weber, Sprecher der Geschäftsführung der

BayBG Bayerischen Beteiligungsgesell-

schaft, auf den „BIG – Bayerischen Inno-

vationsGesprächen“ einer gemeinsamen

Veranstaltungsreihe des ZVEI Bayern und

der BayBG. „Schlagzeilen sind die eine

Sache. Die andere: Wie können Grundlagen-

ergebnisse von Spitzenwissenschaftlern in

einen industriellen Entwicklungsprozess 

eingehen? Wie können neue Produkte ent-

wickelt, neue Märkte generiert werden?“ 

Wirtschaftliche Praxis und wissenschaft-

licher Elfenbeinturm – ein unauflösbarer

Gegensatz? Das dies keineswegs so sein muss,

dafür stehen die Forschungen und Arbeiten

von Prof. Dr. Robert Huber, Chemie-

Nobelpreisträger des Jahres 1988 und

Hauptreferent der diesjährigen Bayerischen

InnovationsGespräche. In den 60er Jahren

gehörte Huber weltweit zu einer Handvoll

von Wissenschaftlern, die an der Struktur-

aufklärung der „Bausteine des Lebens“

forschten. Höhepunkt von Hubers Arbeit war

die Struktur-Analyse des Photosynthese-

Proteins. Ergebnis einer langjährigen Grund-

lagenforschung.

Die konkrete Umsetzung in Produkte

nahmen sich zwei ehemalige wissenschaft-

liche Mitarbeiter von Prof. Huber vor: 

Dr. Torsten Neuefeind und Prof. Dr. Uwe

Jacob. 

Neuefeind gründete 1998, die Firma

Proteros Biostructures GmbH. Seit knapp 

zehn Jahren beliefert Proteros renommierte

Adresse wie Bayer, BASF oder Novartis. 

„Wir hatten mit unserer Dienstleistung der

Proteinentschlüsselung einen techno-

logischen Vorsprung und wir konnten erste

Auftraggeber und Geldgeber vom Vorteil der

Methode überzeugen,“ so Neuefeind. „Ent-

scheidend für unseren Unternehmenserfolg

war es, aus Forschungsabläufen einen

skalierbaren industriellen Prozess im Unter-

nehmen zu etablieren.  Während Proteros

für die Proteinentschlüsselung steht, liegt

der Schwerpunkt der von Uwe Jacob mit

gegründeten SuppreMol GmbH auf der 

konkreten Medikamentenentwicklung. Das

Dr. Sonnfried Weber (BayBG) und Nobelpreisträger Prof. Dr. Robert Huber: 

Der passende Schlüssel für neue Medikamente.

Das Podium von BIG – Bayerische InnovationsGespräche (v.l.): Dr. Wolfgang Hastenpflug (ZVEI), 

Sigmund Gottlieb (BR), Dr. Uwe Jacob (SuppreMol), Nobelpreisträger Prof. Dr. Robert Huber, 

Dr. Torsten Neuefeind (Proteros) und Dr. Sonnfried Weber (BayBG).



24

AUS  DEN  LANDESSTELLEN

Z V E I - M i t t e i l u n g e n  1 - 2 / 2 0 0 8  ·  1 . 2 . 2 0 0 8

Kooperationsforum
„Elektrische Energiespeicher – Netzoptimierung bei regenerativer Stromerzeugung“

„Smart Grids“ nicht nur als intelligent aus-

gelegter Transportweg für Strom verstanden

werden dürfen. Ein „smartes“ System zur

Stromversorgung bezieht vielmehr die opti-

mierte Erzeugung wie auch die Glättung von

Lastspitzen durch intelligentes Lastmanage-

ment schon beim Verbraucher mit ein.

Die Evolution zum „Smart Grid“, so die

Position des ZVEI, läuft also auf einen Para-

digmenwechsel hinaus: Die heutige stati-

sche Konzeption der Infrastruktur verändert

sich hin zu einer dynamisch „lebendigen“

Infrastruktur mit einem proaktiven Betriebs-

management. Im zukünftigen „Smart Grid“

wird dezentrales Energiemanagement eine

herausragende Rolle spielen. Die „Intelli-

genz“ des dezentralen Energiemanage-

mentsystems steckt in der leittechnischen

Beherrschung der Komplexität aus unter-

schiedlich beeinflussbaren Erzeugungsanla-

gen und zugleich dem optimierten Bedarf

an Strom. 

Die Teilnehmer des Forums waren sich

darin einig, dass der Erfahrungsaustausch

zwischen Forschung und Industrie für die

Anbahnung weiterer Kooperationen in die-

sem wichtigen Feld der Stromerzeugung

ausgebaut werden muss. 

Kontakt: 
ZVEI-Lst. Bayern
Dr. Peter J. Thelen 
Fon: 089 55178-333  ·  Mail: thelen@zvei.org

Dr. Peter J. Thelen, Geschäftsführer des ZVEI Bayern, sprach das Grußwort.

Die politisch vorgegebenen Ziele zur

Reduzierung der CO2-Emissionen, die Ver-

ringerung der Abhängigkeit von ausländi-

schen Energielieferanten und die Begrenzt-

heit fossiler Energieträger werden den Aus-

bau der regenerativen Energien weiter

beschleunigen.

Das heißt: während früher die Erzeugung

elektrischer Energie nachfrageorientiert

erfolgte, so wird nun zunehmend Strom aus

den regenerativen Quellen Sonne und Wind

immer erzeugt, wenn diese zur Verfügung

stehen. Das elektrische Stromnetz, dessen

grundsätzliche Konzeption seit Beginn der

Elektrifizierung unverändert ist, wird dabei

vor neue Herausforderungen gestellt.

Vor diesem Hintergrund haben der ZVEI

Bayern und die Bayern Innovativ GmbH,

verantwortlich für das Management des 

bayerischen Clusters Energietechnik, das

Kooperationsforum „Elektrische Energie-

speicher – Netzoptimierung bei regenera-

tiver Stromerzeugung“ im Süd-West-Park

Forum Nürnberg durchgeführt. In den Vor-

trägen und Diskussionsrunden wurden die

Positionen des ZVEI bestätigt.

Die ZVEI-Position für eine nachhaltige,

d. h. die drei Kriterien Wirtschaftlichkeit,

Sicherheit und Umweltverträglichkeit erfül-

lende Energiepolitik, ist das Energieversor-

gung und Verbrauch als Gesamtsystem

betrachtet werden müssen. Heute verfüg-

bare beste Technologien müssen also sofort

genutzt werden; der notwendige Klimaschutz

ist allerdings nicht zum Nulltarif zu haben. 

Der Geschäftsführer des ZVEI Bayern, 

Dr. Peter J. Thelen, hat auf diesem Forum

deutlich gemacht, dass die Visionen der

Europäischen Technologie-Plattform (ETP)

Unternehmen arbeitet daran, aus den 

identifizierten Proteinen Medikamente

gegen Autoimmunkrankheiten, wie Multiple

Sklerose zu entwickeln. 

Jacob und Neuefeind sind den Weg von

der Wissenschaft zur Wirtschaft erfolgreich

gegangen. Pragmatismus, zielorientiertes

Arbeiten und die Suche nach den passenden

Geschäftspartnern sichern aus ihrer Sicht

den Unternehmenserfolg. Als Ratschlag 

für „Neu-Unternehmer“ betonen beide

Unternehmer die „Türöffnerfunktion“ eines 

soliden Businessplans, insbesondere bei 

der Suche nach Finanzierungspartnern. 

In seinem Schlusswort betonte Dr. Wolf-

gang Hastenpflug, Vorstandsmitglied des

ZVEI Bayern, dass die „BIG – Bayerischen

InnovationsGespräche“ im nächsten Jahr

fortgesetzt werden, um die gute Zusammen-

arbeit zwischen Wissenschaft und Wirtschaft

auch einer breiten Öffentlichkeit zu doku-

mentieren.

Kontakt: 
ZVEI-Lst. Bayern
Dr. Peter J. Thelen 
Fon: 089 55178-333  ·  Mail: thelen@zvei.org
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